
Nr. 3. Dienstag, 5. Iiimm 1897. IühiMilg 116.

Mibacher Zeitung.
Pl i i numc la t i onöp t i s : M i t P o s t u e r j e n d >i n g : nanzjüyiin ss, 15, halbjährig f l , 7 c>u. I m C o m p t o i r :
ganzjährig sl l l , hlllbjührig st 5 ^", Fi!r die Zustcllunli i»<l Ha»b ^.nnj.ihriq f l , 1. — Inser t ionönedl l r : Für
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Amtlicher Theil.
Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Entschließung vom 26. December v. I .
dem Sänger des Hofoperntheaters Ernst v a n Dyck
das Ritterkreuz des Franz - Josef - Ordens und dem
Valletregifseur Josef H a ß r e i t e r sowie dem Vühnen-
Inspeclor des Hofburgtheaters Bernhard B r e t -
schneider das goldene Verdiensttreuz allergnädigst
zu verleihen geruht.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. December v. I .
allergnädigst zu gestatten geruht, dass dem Hofrathe
und Finanz«Landesdirrctor in Graz Josef Ritter
K o f l e r von F e l s h e i m , anlässlich der von ihm
erbetenen Versetzung in den dauernden Ruhestand, die
Allerhöchste Anerkennung für seine vieljährige, trene
und ersprießliche Dienstleistung bekanntgegeben werde.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 28. December v. I .
den Hofrath und Finanzdirector in Czernowitz Franz
S c h m i d m a y e r zum Finan^Laudesdirector in Graz
und den mit dem Titel und Charakter eims Hofraths
bekleideten Obeisinanzrath und Vorstand der Steuer-
Administration für den 1. Bezirk Wieus Johann
K o l a z y zum Hofrath und Finanzdirector in Czerno-
Witz allergnädigst zu ernennen geruht.

B i l i n s k i m. p.

Se. l. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 26. December v. I .
der Sängerin des Hofoperntheaters Antonie S c h l ä g e r
den Titel einer Kammersängerin allergnädigst zu ver-
leihen geruht.

Nichtamtlicher Theil.
Die Ansprache des Ministerpräsidenten Baron

Vanfjy.
Der «P. C» schreibt man aus Budapest: I n

der Ansprache dcs Ministerpräsidenten Baron Aanffu
an die Glückwuufchdeputation der liberalen Partei hat

der Passus bezüglich der schwebenden Ausgleichs.
Verhandlungen das meiste Interesse auf sich gelenkt.
Die Kundgebung einer neuen Richtung war selbst-
verständlich nicht zu erwarten. Der Chef des Cabinets
hat nur neuerdings das Festhalten an jenen Grund»
sätzen ausgedrückt, mit denen die Negierung in die
Ausgleichsaction eingetreten ist. Das Princip lässt
sich dahin definieren, dass alles erreicht werden müsse,
was der Gerechtigkeit und Billigkeit entspricht, ander-
seits nichts angestrebt werden sollte, was einem un-
berechtigten Vortheil oder Geschenk von Seite des
anderen Staates der Monarchie gleichkäme. I n welchem
Geiste dieses Princip verwirklicht werden wird, das
lässt sich deutlich aus dem nachdrücklichen Hinweis auf
die Pflichten entnehmen, die für die Regierung und
die liberale Partei aus dem überwältigenden Ausdrucke
des Vertrauens der Nation erwachsen. Die unerlüssliche
Nothwendigkeit, stets die Forderungen der öffentlichen
Meinung zu beachten, wird jedoch keineswegs extremen,
lediglich auf Popularitätshascherei berechneten Strömungen
das Uebergewicht verschaffen. Es ist bezeichnend, dass
der Ministerpräsident, indem er die nachdrückliche Ver-
theidigung des Staatsinteresses betont, auch die stetige
Rücksichtnahme auf das Interesse der Monarchie inner-
halb dieses Rahmens als leitenden Grundsatz der
Regieruugspolitik hervorgehoben hat. Sowohl im
Lande als auch im anderen Staate der Monarchie wird
die Bemerkung Baron Banffys Beachtung finden, dass
es gerade für eine große Partei sehr schwierig ist,
jenen Punkt zu finden, bis zu welchem sie gehen kann
und den sie nicht überschreiten darf. Diese Erklärung
des Ministerpräsidenten wird zum Verständnisse der
während der Ausgleichs-Verhandlungen beobachteten
Haltung des Cabinets beitragen, und sie gestattet
zugleich einen Einblick in die besondere Schwierigkeit,
entgegengesetzten, oft einander widersprechenden An-
forderungen gerecht zu werden. Jedoch muss gesagt
werden, dass die Stärke der liberalen Partei leinen
Grund für sie bildm kaun, um allzuweit gehenden
Forderungen seitens Oesterreichs unbedenklich nach-
zugeben. Anderseits ist die Majorität weit davon ent-
fernt, einer ungerechten Forderung an Oesterreich das
Wort zu reden. I m ganzen ist der Ton der Nenjahrs-
rede hoffnungsvoll und die zum Schlüsse ausgedrückte
Erwartung, das die Arbeiten des Reichstags ein ge-
deihliches Resultat ergeben werden, ist in der Situation
durchaus begründet und wird durch die Thatsachen
gewiss nicht widerlegt werden.

Politische Uebersicht.
Laibach, 4. Iiinner.

Das A b g e o r d n e t e n h a u s des R e i c h s «
r a t h s uahm seine Verhandlungen mit der Fortsetzung
der Berathung über den Staatsvoranschlag für 1897
wieder auf.

Gegenüber den Bemerkungen, welche die «Neue
Freie Presse» au den Umstand geknüpft hat, dass der
n i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e L a n d t a g seine Arbeiten
auch während der Reichsrathssession weiterführen wird,
woriu das Blatt eine Ausnahmsstellung des genannten
Landtags erblicken wil l , schreibt das «Fremdenblatt» :
Wie wir erfahren, hat es die Regierung heuer allen
Landtagspräsidien in denjenigen Ländern, wo die Land-
tage zur Beschlirßung eines Budgetprovisoriums zu-
sammengetreten find, anheimgestellt, nach freiem Er«
messen entweder die nächste Sitzung des Landtags ein«
fach bis nach Schluss des Reichsraths anzusetzen oder
aber die formelle Vertagung des Landtags zu v>
antrageu. I n überwiegender Mehrzahl haben sich die
Üandtagspräsidien für die letztbezeichnete Eventualität
ausgesprochen, nur die Präsidien der Landtage von
Niederösterreich und Mähreu entschieden sich für die
erste Eventualität. I n Niederösterreich werden die Aus-
schüsse auch während der Tagung des Neichsraths ihre
Arbeit fortführen, was aus geographischen Grüuden
leicht thunlich ist. Wenn aber die «Neue Freie Presse»
weiter zu melden weiß, dass gleichzeitig mit den Ve>
rathungen des Neichsraths auch der niederöfterreichische
Landtag selbst ein-, eventuell auch zweimal in der
Woche sich zu Plenarsitzungen versammeln werde, so
vermögen wir eine Andeutung darüber in der betreffen-
den Kundgebung des Landmarschalls nicht zu finden,
und auch der Negieruug ist, wie wir zu wissen glauben,
darüber nichts bekannt.

Wie aus B u d a p e s t über das Ergebnis der
letzten Ministerconferenzeu hinsichtlich der noch strittigen
Punkte des Z o l l - u n d H a n d e l s b ü n d n i s s e s
gemeldet wird, haben dieselben zu einer Einigung nicht
geführt. Einc Fortsetzung der Berathungen ist vorläufig
noch nicht in Aussicht geuommen. Die Fachreferenten
des ungarischen Finanzministeriums begeben sich in den
nächsten Tagen nach Wien, um die vor Weihnachten
unterbrochenen Berathungen über das Bankstatut mit
den Referenten der österreichischen Regierung und der
Oesterreichisch-ungarischen Ban! wieder aufzunehmen.

Der « I t a l i c » zufolge wird da« deutsche
K a i s e r p a a r zwischen Ende März und Anfang Apr i l

Feuilleton.
Ter Jahreswechsel aus dem Mars.

Ein amerikanischer Sylvestcrscherz von W . Gundlach.

II.
Die Marsbewohner haben eine so vollendet kurze

Ausdrucksweise, dass auf dem Raume eines Briefes
viel mehr Gedanken ausgefprocheu werden, als in
einem ganzen, gedruckten Baude von Herrn Flamarion,
und darum konnte ich es nicht übers Herz bringen,
den Brief abzuliefern, fondern ich beschloss, ihn zu be-
halten und ihn gelegentlich zu benutzeu. Herr Fla-
umrion " so dachte ich — weiß und schreibt so viel
^ber die Marsbewohner, dass er dieses Briefes nicht
^edarf, und ich, der ich gar nichts von den Mars-
!?kniohnern weih, kann nun doch auch einmal etwas
über sie schreiben. Uebrigeus luar der Brief unver-
'legrlt und fiel nicht in Frankreich, sondern in Amerika
zur Erde.

Dass nach Herrn Flamarion die Marsbewohner
weiter als wir in der Cultur fortgeschritten sind, wird
^llkommen bestätigt, wenn wir den Theil des Briefes
'.esen, welcher über ihre Iahreseiutheilung und ihr Neu-
lahr handelt.
^ Auffallend bei ihrer Zeitrechnung ist, dass die
»"arsbetvohner zwar auch Frühling, Sommer, Herbst
und Winter haben, dass sie aber nicht das Jahr dar«
'üch berechnen. I h r Jahresanfang richtet sich vielmehr
"NH dem Stande des Planeten Jupiter, dessen Er-

scheinung für sie so auffallenden Veränderungen unter-
worfen ist, dass sie es für gut befunden haben, ihn
zur Iahresberechnung zu benutzen.

Jupiter ist anch für uns Erdbewohner ein sehr
heller Stern, welcher gegenwärtig allabendlich am öst-
lichen Himmel alle anderen Sterne überstrahlt, uud
wenn er sich in der Opposition befindet, so dass die
Erde zwischen ihm und der Sonne steht wenn er
also in dieser Stellung der Erde möglichst nahe ist, so
erscheint er viel heller, als wcnn er sich jenseits der
Sonne befindet; denn in diesem Falle ist er um die
Hälfte weiter von der Erde entfernt.

Anders ist das Entferuungsvcrhältnis zum Mars.
Dort verhalten sich die Entfcrnuugeu beinahe wie eins
zu zwei, weshalb die Iupiterschcibe den Marsbewohnern
zur Zeit der Opposition, in welcher der große Planet
dem Mars um zehn Millionen geographische Meilen
näher als der Erde ist, viermal größer erscheint, als
in der entgegengesetzten Stellung. Die stets llarc Atmo-
sphäre des Mars, welche nur eine sehr geringe Dich-
tigkeit besitzt, gestattet deu Bewohnern dieses Planeten,
die Sterne an dem dort ganz dunklen Himmel in
ihrem vollen Glänze zu sehen, während uns etwa der
dritte Theil ihres Lichtes, welcher von der dichten Erd-
atmosphäre absorbiert wird, verloren geht. Zur Zeit der
Opposition kann man daher von Mars aus nicht nur
den Jupiter als eine Scheibe erkennen, soudcrn auch
seine vier größeren Monde sind deutlich sichtbar. Da
diese ihren Planeten sehr schnell umkreisen, so kann
man auch allnächtlich Mondfinsternisse oder Mond-
ourchgäuge an dem Iupitersystem beobachten.

Deshalb habeu die Marsbewohner als den Zeit-
punkt des Beginns eines neuen Jahres die Oppositions-
stellung Jupiters bestimmt, und infolge dieser Ein«
richtung ist ihr bürgerliches Jahr zwei und einviertel-
mal länger als das unserige. Würden sie, wie wir, ihr
Jahr nach der Sonne rechnen, so würde es eine Länge
von 687 Erdtageu haben. Da nun aber die Tage des
Mari» eiu wenig länger als die der Erde sind, so dauern
die vier Soui'cn-Iat)reözeiten 668'/,, seiner Tage, wes-
halb man bei dieser Berechnung das dritte Jahr zu
einem Schaltjahre von 669 Tagen machte. Wi r wissen
nun aber. dass unser bürgerliches Jahr trotz aller Ein-
uud Ausschaltungen im Verlaufe längerer Zeit nicht
niit der Revolutionszeit der Erde um die Sonne über-
einstimmen wird, uud um solche Unregelmäßigkeiten zu ver-
meiden, haben die Marsbewohner die Opposition des
Jupiter als Jahresanfang bestimmt.

Während bei uus auf der nördlichen Erdhälfte
der Jahresanfang regelmäßig in den Winter, auf der
südlichen dagegen in den Sommer fällt, ändert sich das
auf dem Mars in der Weise, dass das Neujahr all«
jährlich etwa um den sechsten Theil des Sonnenjahrs
vorgeschoben wird. so dass auf beiden Hemisphären
nach und nach auf alle Jahreszeiten das Neujahr fällt.

Monatseintheiluugen haben die Marsbewohner
nicht, da die kleinen, sehr nahen Satelliten sich in
sieben, respective l!0 Erdstunden um ihren Planeten
schwingen. Daa/gcu scheint man dort eine Eintheilung,
ähnlich unseren Wochen, zu haben, deren etwa 129
auf ein Marsjahr gehen; denn ihr elfter Tag ist der
allgemeiue Ruhetag, uud dabei fahren sie viel besser
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nach Italien lommen und daselbst einige Wochen ver-
weilen. Die Majestäten begeben sich direct nach Genua,
von wo sie an Void des «Huhenzollern» Neapel,
Palermo und andere Städte besnchen werden.

I n I t a l i e n herrscht große Freude über die
Heimlchr des Majors N e r a z z i n i , der mit der ersten
Gruppe der italienische»« Gefangenen aus Massauah in
Neapel eingetroffen ist.

Die spanisch, ' B o t s c h a f t i n W i e n hat
folgende amtlich? Mittheilungen aus M a d r i d er-
halten : I n einem unter Vorsitz der Königin-Regentin
abgehaltenen Miüist^rrathe wuide das Decrrt unter-
zeichnet, durch wllch>!s die von den Cortes im Jahre
1895 votierten Reformen für P o r t o r i c o in Kraft
geseht werde.». I n der Einleitung dieses Decrets wird
angekündigt, dass auf dieser Insel sowie auf C u b a
andere, umfassendere Reformen eingeführt werden sollen,
sobald die Lage auf Cuba dies gestatten wird. D>r
Obercommandierende auf Cuba, General W e y l e r ,
meldet telegraphisch, dass seine Anwe>enheit in der
Provinz Pinnar del Rio binnen kurzem nicht mehr
nöthig sein wird.

Äus L i s s a b o n wird vom 2. d. M. berichtet:
Die Cmtes wurden heute eröffnet. Die Thronrede des
Königs stellt fest, dass die Beziehungen zu allen
Mächten herzliche find, und spricht Ihren Majestäten
dem Kaiser F r a n z J o s e f und dem Könige h u m «
b e r t für die Einladung zu den Hochzrits»Feierlichkeiten
des Herzogs von Orleans, beziehungsweise des Prinzen
von Neapel, den Dank aus. Der Zwischenfall von
Louren^o-Marqurs sei in zufriedenstellender Weise er-
ledigt. Die Thronrede besagt weiter, dass die Besserung
der wirtschaftlichen und finanziellen Lage eine an-
haltende sei, und dass es bei der Umarbeitung o-r
Zolltarife zweckdienlich fein werde, die Grundlagen für
ein den anderen Nationen gegenüber anzuwendendes
conventionelles Regime festzustellen.

Die rumän ische D e p u t i e r t e n - K a m m e r
genehmigte das Eisenbahnbudget, nach welchem sich die
Einnahmen mit 56,073300 Lei und die Ausgaben
mit 38.897.324 Lei beziffern. Das Reinerträgnis für
den Staat beträgt sonach 17,175 976 Lei.

Wie man aus B e l g r a d berichtet, ist die Auf-
lösung der F o r t s c h r i t t s p a r t e i hauptsächlich aus
dem Grunde erfolgt, weil sich der iuxere Zerfall der̂
selben als unaufhaltbar erwiesen hab,'. Einige d?r
bisherigen Führer der Fortschrittler beabsichtigen eine
neue Partei mit einem erweiterten Programme zu gründen.

Das b u l g a r i s c h e S o b r a n j e genehmigte fast
einstimmig und endgiltig das Amnestie-Gesetz. Dasselbe
besteht aus einem einzigen Artikel, welcher bestimm!,
dass das Amnestie-Gesetz vom Jahre 1894 auf alle in
der Zeit vom 20. December 1883 bis zum Datum
der Erlassung des neuen Amuestu'-Geschls begangenen
politischen Delicte ausgedehnt wird. Der Berichterstatter
erklärte, wie das Gesetz ang/wel.det und ausgelegt
werden soll. I m Laufe der Drbatte rrgrisfeu mehrere
Redner sowie anch der Ministerpräsident, der Kriegs-
und der Iustizminister das Wort. W iters erledigte
das Sobranje das Gesetz, betreffend die Aenderungen
der Militär-Pensionen. Ferner wurde die Regiernngs-
Vorlage, betreff nd die Einführung nnes vierzehn-
procentigen Emfnhrzolls ab 1 /13. Jänner und der
Gesetzmtwllrf. dnrch welchen die drei bekennten Ar t i l l l
des Accisen Gesetzes gemäß d r̂ mit Oesterreich Ungarn
abgeschlossenen Convention abgeändert werden, und
auch die Verzchrungssteuer auf Alkohol und alkoholische
Getränke revidiert wird, angenommen. Hierauf vertagte
sich das Sobranje bis zum 15 /27. Jänner.

Aus W a s h i n g t o n berichtet man vom 3 d. M :
Der Kreuzer «Vesuvius» und das Depeschenbool
«Dolphin» wurden nach den Gewässern von Florida
beordert zur Verstärkung der dort bereits zahlreich
befindlichen amerikanischen Flotte, welche bestrebt ist,
die Freibeuterzüge nach Cuba zu verhindern.

Aus B u e n o s » A i r e s wird vom 3. d. M .
gemeldet: Die K a m m e r genehmigte in zweiter Lesung
mit 25 u/gen 19 Stimmen di<> Wiederaufnahm»' des
vollständigen Schulddienstes.

Tagesneuigleiten.
— ( V o m A l l e rhöchs ten Ka > se rüa u se.)

Sc. Majestät der lk a iser wirb sich Mitlr Februar zu
zwciwöch'.nllichem Besuche Ihrer Maj stät der K a i s e r i n
nach Cap St. Martin begeben, wosell'st Ihre Majestät
den bi«h?rigm Dispositionen zufolge Mitte Jänner aus
Binrritz eintrifft.

— ( P r . K a r l L u r g e r ) hat mittelst Schreibens
vom 3 l . u, M. der niederöftrrrelchischkn Udvoeatenlalmmr
angezeigt, dass er auf die weitere FortZühiung seiner
Advocatnrskanzlei Verzicht leiste.

— ( D a s Tes tamen t U l f r e d N o b e l s ) be-
stimmt, dass aus dem ganzen realisierbaren Vermögen
ein Fond gebildet werde, drss?n gins«n jährlich in jünf
Theilen v^geben werben sollen, und zwar in jolg.nde:
Weise: I : ein Theil ist bestimmt sür die wichtigsten Ent-
deckungen und Erfindungen im Vereiche der Physik und
fllr bie wichtigste chemische Entdeckung ober Verbesserung;
ein Theil sür die wichtigste Enldckung aus dem Okbiete
der Physiologie ober der Medicin; etn Theil sür die aus-
gezeichnetsten Erzeugnisse idealistischer Richtung im Bereiche
der Literatur und ein Theil fiir diej nigen, welch? am
meisten oder besten sür die Fcirdenssachi' gewirkt haben.
Die Preise können an Skandinavier oder Nichtslandinauier
uerthilt werben. Der Fond dürfte nach Abzug der Ver-
mächtnisse sür einzelne Personen 35, Millionen Kronen
betragen.

— ( Z u g s z u s a m m e n s t o ß . ) Nus Hagen (West.
falen) wirb vom 2. d. M. berichtet: Heute um 12 Uhr
mittags fti<ß im hiesigen Bahnhöfe der aus Soest hier
eintreffmde Personenzug mit einem Nangierzuge zu-
sammen. Eine Person wurde getvdtet, mehrere wurden
verletzt.

— ( F ü r R u d o l f Fa lb . ) Mehrer,- Blatte vcr-
öffrnllichm iolgend^n Aufruf: Ein Gelehrter, dessen Name
der ganzen gebildeten Welt bekannt ist, ward von einem
schrecklichen Unglück heimgesucht. Rudolf Falb hat das
schwere Schicksal getroffen, an beiden Filß'n g,lahmt zu
werden, so dass der bcjahrte Mann, an Aetl und Roll«
stuhl geslss.lt, sich nicht mehr selbständig fortzubewegen
vermag. Ärztliche Kunst und heilk'äftigl.' Bäder sind
seinem Leiden gegenüber machtlos geblieben. Ein langes,
grausames Siechlhum, d?m bereits harte Krankheit vor-
angieng, sind das Los seines greisen Alters. Rudolf Falb
steht nicht allein: eine Frau, die sich nun ganz der Pflege
dcs geliebten Mannes widmen muss, und süns Kinder
im Alter von vier bis vierzehn Jahren umgeben hilflos
da« Siechenlager des Familienhaupls. Mit der Krankheit
ist auch der harte Kummer und die bittere Noth um
das nackte tägliche Lchen in das H.°im d?3 unglücklichen
Gelehrten eingezogen. T>enn während Falb dem Ausbaue
seiner Wetter» und Erdbeben-Theorien sich hingab und
außerdem umfassenden sprachwissenschaftlichen Stndien
oblag, verstand er es nie, irgendwie irdische Güter
für sich und die Seinen zu erwerben. Er war und
blieb stets ein armer Gelehrter und ist jetzt der Nermsten
einer.

— ( F a l l i e r t e N a n f p n . ) Die Spinbanl in
Omaha (Nebraska), die Citizens National Vanl in Fmgo
(Ncnd-Dalota) u»d verschiedene and-re Banken haben
falliert.

— ( E x p l o s i o n . ) Aus Atcrsbura wirb vou,
3. d. M. g m.ldel: O.'swn f l ^ , i „ dk, Vmswbt Och'a
ei,«. Pülv^milhl!- !n die Lust, Di.> U'sach? d.'r Explosim,
ist l,nb'l,n,ni. Pi»i KiitasNopf»,' fi-len uier P^sunen zum
Ops r̂, dalun,!^' »ine Frau, w'lch" gslödt̂ t wmli,'.

— ( D i e P f st i n I n d i e n . ) I n N n m b a y
sand n am 3, d. M, zcchkeich? von Mlcham?danll,l be°
suchte Vyllslil'lsamnilungrn stall, in denrn Gcbel? sür
das Aufhörn der Pst verricht-i wunden. Der O^chäf!^
verl.hr in Vmbay ist völlig gelähmt. Die fillwillige
Artillerie unterstützt die übe: arbeit, l^, Tanitätsblamten.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
Die öffentliche Gesundheit in K r a m

im Jahre l893.

TX'm vom k. k. Slnntälöinsp^ctor Dr. F.anz
Zupanc verfassten und in der Sitzung des traimschen
Landes'Sanitätsraths am 22, December 1896 zur
Verhandlung gelangten Jahres-Sanitätsberichte für
Krain für das Jahr 1895 entnehmen wir auszugsweise
nachstehende, anch für waiter-» Kreise Iiiteicsst» bietenden
Daten und knüpfen hieran Rückblicke auf frühere Ver-
hältnisse und gelegentlich auch Vergleiche mit denselben
Verhältnissen in anderen Ländern.

Die Voltsbewegung iu Krain im Jahre 1895.

T r a u u n g e n .
Es fanden im ganzen 36l) l Eheschließungen statt

gegen 3560 im Jahre 1894; 3350 im Jahre 1893,
33^8 im Jahre 1892 und 3233 im Jahre 1891.

Es hat also die Zcchl der Trauungen seit fünf
Jahren steiig zugenommen.

D<!N Qlartale.l nach entfielen von sämmtlichen
Trauungen des Jahres 1895

im l. Quartale 37 1 M .
» l l . » 22« .
' III. . 19.6 .
. IV. . 207 .

Dieses Verhältnis blieb sich annähernd anch in
den früheren Jahren gleich, d. h. die größte Anzahl
von Trauungen entfiel auf das l., die geringste wie
gewöhnlich auf das III. Quartal.

I n Rücksicht anf das Verhältnis der Eheschließungen
zur Bevoltrrungszahl entfallen 72 Frauen auf je 1000
Einwohner, Die größte Zahl mit 10 1 entfällt aus die
Stadt Laibach, die geringste mit 5 9 anf den Bezirk
Rudolfswert. I n absoluten Ziffern entfiel 1 Trauung
ans 142 Einwohner, das Neichsmittel des znm Ver»
gleiche herangezogenen Jahres 1890 betrug 125, es
befindet sich Kram in dieser Richtung daher unter den
besser situierten Kronländern, insoweit der Vergleich zweier
verschiedener Jahrgänge überhaupt ein Urthii l zulässig
erfcheinen lässt.

G e b u r t e n .
Das Jahr 1895 weist im ganzen 18 419 Ge«

bnrlen ans (gegen 17.871 im Jahre 1894). Von
diesen waren 1254 uneheliche (gegen 1280 im Vor-
jihre), 382 Todtgeburten (331 im Vorjahre) uud
endlich 11.338 Geburten, welche unter geburtshilflichem
Beistände stattgefunden haben. Die auffällige Er«
scheming, dass' unter 18.419 Geburten 7081 ohne
geburtshiflichen Beistand, erklärt sich weniger durch den
Mangel an Hebammen, als vielmehr durch den

als wir mit dem siebenten Tage. Auf dem kleineren
Mars ist die Schwere nämlich nnr halb so groß als
auf der Erde, und dementsprechend ist auch jede Arbeit
eichter.

Nun, verehrter Leser, wissen wir, wie es mit der
Zeiteintheilnug auf dem Mars aussieht. Dazu bedarf
es nichts als ein wenig Phantasie, welche man mit
den physischen Verhältnissen dcs Planeten in Ueberein-
stimmung zu bringen sucht. Wenn andere mit ihren
phantastischen Vorstellungen den Mars bevölkern, indnn
sie einige umcklärte optische Erscheinungen als eine
Absicht der Marsbewohner, sich mit uns zu verstän-
digen, förmlich als eine unbestreitbare Thatsache hin-
stellen, — warum sollen wir uns dann nicht auch
ein Phantasi^gemälde schaffen nnd nns zu diesem
Zwecke einen Brief von den Marsbewohnern schreiben
lassen?

Jene verlangen, dass man ihr Phantasieren von
Marsbewohnern als eine w ssrnschaftliche Wahrheit
hinnehme; wir aber wollen kiese ebenso sehr berechtigten
brilflichen Nachrichten nur als einen Sylvesterscherz
aufgenommen wissen.

Die einzige Wahrheit ist: dafK wir vom Mars
auß^r den oben geschilderten, physischen Erfcheinungen
soviel wie nichts wisse.i.

Möge dieser klein? Sulvestelsch^rz dazu dienen,
die vielen über oen Mar<° vtrbreiklen Phantasiebilder
in das rechte Licht zu stellen!

VnerbitMch Oerichl.
Roman von K. Klinck.

(73, Fortsetzung.)

So sehr diefe Nachrichten geeignet waren, ein
Vaterherz mit Freude zu erfüllen, in diesem Faille
waren sie nur dazu angethan, feine unsagbare Herzens
angst noch zu steigern. Eine glänzende Zukunft des
Sohnes hatte Herbert Grüner vor Augen gesckMbt;
sie war ihm Leitstern geblieben, als längst nicht mehr
die Ehre seines Namens und seiner Familie fleckenlos
erhalten war.

Nnn sah er sie vor sich. Seine kühnsten Hoff-
nungen, die er in Bezug auf Franz gehegt, sollten
noch übertreffen werden; er würde alles erreicht haben,
was er vom Leben gehofft hatte. Und nun? Auf der
einen Seite der herrlichste Erfolg, anf der anderen die
drohend.' Gefahr, welche die begangene Schuld riesengroß
vor ihm erstehen ließ. Aber wie? Wenn er dem
Sohne noch jetzt Mittheilung von der Sorg<> und Un-
ruhe machte, welche eine Verbindung des Freiherr«
von Hohenlandau mit Lora Hartmr ihm bereitete,
würde Franz dann trotz allem nicht opferbereit dem
Vatcr zuhilfc kmnnien?

Herbert Grüner fand keine unumwuudene Be-
antwortung dieser Frage, vielmehr ließ der Gedanke,
dem Sohne mit einem solchen Anliegen gegenübertreten
zu sollen, ihm das Blut in den Adern gerinnen. Er
war Franz stets als Muster eines männlichen Cha-

rakters erschienen; der Sohn betrachtete den Vater mit
Blicken, dtt vielleicht allein das völlige Einvernehmen
zwischen beiden bewirkt. Nein — nicht vielleicht, sondern
zweifellos.

I n dl'm Augenblicke, in w'lchem Herbert Grüner
den Sohn zum Mitwisser seines Geheimnisses machen
würde, war das Band, das beide verknüpft, auf
immerdar zerrissen. Niemals würde der Sohn mit
seinen hohen Begriffen von Ehre »ine Schnld, welche
d^r Vater in wahnsinniger Verblendnng auf sich ge-
laden hatte, begreifen, viel wmia/r verzeihen tonnen.

I n di ser Stimmuug, die Herbert Grüner mehr
und mchr durch Mittel zu betäuben suchte, welche
Körper und G^ist gleich sehr schwächen, die ihn oft
und öfter in einen Znstand versetzten, in welchem er
jede Widerstandsfähigkeit verlor, fand Julius leicht die
rechten Worte, den Bruder seinen Plänen geneigt zu
machen.

Je größer dcss.'N Verlangen wurde, von der Last
befreit zu werden, w.lche ihn fo oder so dem Unter-
gange entgegenführen musste,«desto w.niger fand er
den Math nnd die Krast, dc'm Drängen des Ver-
suchers zu widerstehen. Täuschte er sich doch nicht über
die Gefahr, in welcher Julius schw.'bt? nud die, wenn
sie densellen erreichte, anch ihn und den Sohn treffen
musste.

Aber noch immer zögerte er, das zustimmende
Wort zu sprechen, das ihn hinderte, Julius den Preis
zu zahlen, ohne welchen derselbe nicht das Land ver-
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in Kram noch immer herrschenden Missstand des Un-
wesens der Afterhebammen, das sich nicht selten sogar
am Amtssitze der Hebamme vollzieht.

Die größte Zahl der Geburten weist der Bezirk
Loitsch mit 49 2 ans je 1000 Einwohne, die geringste
die Stadt Laibach mit 29 1 auf.

Die Stadt mit der größten Anzahl von Ehen
hat aber die geringste Zahl der Geburten auszuweisen,
I m Mittel des Landes entfallen N! 7 Gebnrten auf
je 1000 Einwohner. Das Reichsmittel des Jahres
1890 betrug 36 65 auf je 1000 Einwohner, das
Landesmittel von Kram im selben Jahre 34.09, Krnin
ist daher nicht eincs der bestgestellten Länder, weist
aber insbesondere gegenüber den Alpcnlä'ndern (Kärnlen,
Tirol) bedeutend günstigere Verhältnisse nach sowohl
in Ansehung der Eheschließungen als auch der Geburten.

T o d e s a r t e n .

I n Krain mit einer Bevölkerung von rund
499.000 und einem Flächenraume von 9988 H) km
starben im Jahre 1895 (mit Ausschluss der Todt-
geburten) 13.659 Personen, d. i . 27-37 auf je 1000
Einwohner.

An dieser Gesammtsterblichkeilsziffer (ohne Todt-
geburten) participieren die einzelnen Todesursachen,
wie folgt:

Angeborene Lebensschwäche 61 4 per Mil le
Tuberculose 147-6 » »
Lungenentzündung . . . 43 2 » »
Diphtherie 109'3 > .
Keuchhusten 10 0 > »
Blattern 2-2 » »
Masern 7-5 » »
Flecktyphus 0-0 » .
Ileolyphus 12 '0 . .
Ruhr 37 2 . .
Okowr» i n t a u t u m . . . 14-7 » »
Okolsra noutrüi, . . . 0 6 » »
Pauperalfieber . . . . 2-4 » »
Wundinfectionskrankheiten. 2-7 » »
Andere Infectionstranlh. . 2-5 » ,
Von Thieren übertragbare

Krankheiten . . . 0-3 . » (Ioonosen)
Schlagfluss 22-7 . .
Krankheiten der Blutgefäße 1 2 - 7 » » (org. Herzf.)
Bösartige Neubildungen . 15 6 » »
Sonstige natürliche Todes-

arten 451-1 » »
Zufällige tödliche Beschatt

gungen 15 6 ' »
Selbstmord 2-6 . »
Mord und Todtschlag . . 2-5 . »
Unbekannte Todesursache . 0 1 » »

Es waren also von je 1000 Todesfällen 978 3
natürliche und 21-7 gewaltsame Todesarten.

Die häufigste Todesursache ist die Tuberculose
mit 147 6 per'Mille, dann folgt die Diphtheritis mit
109-3 uud angeborene Lebensschwüche mit 6 l ' 4 per Mille.
(Die «sonstigen natürlichen Todeöarten» als häusig uu-
belannte nicht berücksichtigt).

lasseu konute und wollte. Es war das Schwanken,
welches die Schwester als sein Verderben bezeichnet
hatte. I n der einen Stunde versprach er dem Bruder,
ihm deu Lohn auszuzahlen, in der anderen hielt er den
günstigen Augenblick noch nicht für gekommen.

Julius' Besuche in dem kleinen Landhaufe waren
unbemerkt geblieben, da sie stets nach angebrochener
Dunkelheit erfolgten, nnd so hatte der Freiherr von
Hohenlandau sogleich wieder die Spur dieses Mannes
verloren, von dem er glaubte, dass er derjenige sei,
der vor einer Reihe von Jahren den Mord in der
Domhofsgasse an Friedrich Hartuer verübt, wenngleich
er diesen Verdacht, der sich ihm, wie er selbst glaubte,
so durchaus unmotiviert aufdrängte, nicht einmal zu
äußern gewagt hatte.

Es war ihm mit Hilfe eines Criminalbeamten
gelungen, in Erfahrung zu bringen, dass zu Anfang
bes Jahres ein Mann, der den Namen Julius Flau-
bert geführt, in einem Hause der westlichen Voistadt,
bereu Besitzerin einen Mittagstisch für unverheiratete
"tbe»ter der nahegelegenen Eisengießerei unterhielt und
^ch Zimmer vermietete, Aufuahme gesund» u und dort
Auge Wochen gelebt hatte. Die Beschreibung dieses
7""nneii ließ leiueu Zweifel aufkommen, dass er mit
lenem Manne identisch sei, deu Herr vou Hohenlandau
"«es Tages in der Nähe des Gruner'scheu Hauses be-
Hegntt und von dem er nach dem Besitzer desselben
befragt worden war.

Anfang Februar hatte Julius Flaubert, der, wie
^ gesagt, vergebens Arbeit gesucht, sein Logis auf-
gkgrben, um die Stadt zu verlassen. Letzteres hatte er
'Vcht ausgeführt, da seine Abmeldung bei der Po
^k i nicht erfolgt war. Ob er sich in einem anderen
Quartier eingemietet, war nicht in Erfahrung zu
^Ulgen. Gab es doch Schlupfwinkel genug, in welchen
^'"e fragwürdige Existenz unbeobachtet Zuflucht finden

" " ^ (Fortsetzung folgt.)

Unter der Rubrck «sonstige natürliche Todesarten»
erscheinen alle jene Falle, die in den amtlichen Rubriken
der Todesarten nicht speciell angeführt sind, daher in
denselben nicht untergebracht werden können, ferner jene
Fälle, in welchen eine Todesart angegeben ist, die
überhaupt wissenschaftlich nicht verwertet werden kann.
Dies ist die Folge unseres noch im Argen liegenden
Todtenbeschauwesens. Die Todtenbeschau wird nämlich
au den Amtssitzen der Districtsärzte von diesen, in den
übrigen Gemeinden vou Laien ausgeübt, d. h. von
Menschen, die in ihrem Geschäfte meist nicht die nöthige
Eignung und Kenntnisse besitzen.

Die größte Ziffer an Tuberculose weist aus die
Stadt Laibach mit 64 auf je 10.000 Einwohner, die
geringste Tfchernembl mit 17. Die größte Ziffer an
Diphtheritis hat Gurkfeld (Bezirk) mit 59 von je
10.000 Einwohnern, die geringste der Bezirk Krain-
bürg mit 10. Die Stadt Laibach weist 22 Diphtheritic
Sterbefälle auf je 10.000 Einwohner aus. Bezüglich
der hohen Tuberculosenziffer der Stadt Laibach muss
bemerkt werden, dass dirsrlbe durch das große allge-
meine Krankenhaus und zugereiste Fremde wesentlich
beeinflusst wird. (Fortschunn folgt.)

— ( E i n z i e h u n g der S i l b e r - S c h e i d e -
münzen. ) Am 1. Jänner 189? wurden die Silber«
Scheidemünzen zu 10 kr. und 5 kr. ö. W., geprägt aus
Grund des kaiserlichen Patent« vom 19. September 1857,
sowie die Silber-Scheidemünzen zu 10 lr. ö. W., geprägt
aus Grund beS Gesetzes vom 1. Jul i 1868, im Privat-
verkehre außer Verkehr gesetzt. Es sei jedoch daran er-
innert, dass dieselben von den staatlichen Eassen und
Aemtern bis e insch l ieß l i ch 3 1. Pecem ber 1 89 8
bei allen Zahlungen und im Verwechslungswege an-
genommen werben müssen.

— ( B e l o h n u n g . ) Die Landesregierung hat dem
Peter Schu l te aus Raden« sür die von ihm am 2ten
August v, I . bewlrlte Errettung der Kinder Maria und
Katharina M u l w i i ! , Eäcllia V a r a c und Josef
S t e f a n c aus Mitterradence aus der Gefahr des Er»
trinlens eine Belohnung im Betrage von 20 fl. zu»
erkannt.

— ( G e m e i n d e r a t h s » S i t z u n g . ) Der Lai«
bacher Gemeinderath hält heute, D i e n s t a g , den
5. J ä n n e r 1 8 9 7 , um 5. Uhr n a c h m i t t a g s im
städtischen Rathssaale eine ordentliche öffentliche Sitzung
ab mit nachstehender Tagesordnung: 1.) Berichte des
Präsidiums. 2.) Verlesung und Verificlerung des Pro-
tokoll« über die letzte Sitzung. 3 ) Berichte der Bau-
Section: a) über die Reconstruierung des städtischen
Rathssaals ; l>) über di? Berufung deS Karl Binder gegen
den magiftrallichen Bescheid Z. 25.948; ^ über jene
des Johann Godec gegen den magistratlichen Bescheid
g. 33.467. 4.) Vericht der Polizeisection über die Form
<Ur die haus- und Gassmtafeln. 5.) Bericht der Schul»
section über die Rechnungslegung der Leitung der l l . städt.
Knabenvollsschule über die Verwendung der Dotation
jährlicher 80 fl. behus« Erhaltung von Schulwerkftätten
im Jahre 1895/96. 6.) Berichte des städt. Wasserleitung«-
Direclorlums: a) über das Gesuch der «Krainischen
Baugrsellschafl» um Abschreibung der Wasserleitung«-
qebür fUr das Haus Nr. 8 an der Tritstetstraße;
d) über das Gesuch derselben um Verlängerung der
Wasstrlelturigsröhrcn in das Holzmagazin an der Vltaca;
c) über das Gesuch des Gärtners Lulas ToniZlc am
Palanadamm um Rückvergütung der von ihm ein-
gezahlten Wass^messer- und Wasserleitungsgebür; <l) über
das neuerliche Gesuch der Bewohrec der Tirnauerlände
um Wiedererrichtung des Brunnen« dortselbst; <') über
den Kostenvoranschlag der städt. Wasserleitung pro 1897;
s) über die Reorganisierung der technischen Verwaltung
beim städt. Wasserwerke. 7.) Selbständiger Antrag dcs
Gemcindrraths Dr. Majaron um Ueberreichung eines
Memorandums an das hohe k. l. Eisenbahnministerium
und an die General-Direciion der k. k. priv. Südbahn
behusS der dnngend nothwendigen Errichtung eines Central«
dahnhoss in Laibach. — Gchelme Sitzung.

— ( D a s J ä n n e r - A v a n c e m e n t bei den
S t a a t s b a h n c n ) enthält cine stattliche Zahl von
Beförderungen und Ernennungen. I m Bereiche der
Staatsbahn» Direction in VillaH wurden befördert und
ernannt: I n die Dilnstclasse V I I wurden besöcderl:
Klötzer Karl, Ing.. ViUach; Postl Viclocin. J ig . , Selz-
thal; Roy.'r Josef, Ing., G'.az; Pttter Richard, I.ig.,
Amsteltcn; V.dic Gustav, Rv., Vllach; Platzer Johann,
Off,, Waidhofen a. d. Y M ; Kriegsau Franz, Wtt. v.,Off,
Olnndcns; Frisch Gustav, Off., Knitlelftld; Ian l l Karl,
Rlv, V'Uach. I n die Diensiclasft V I I I wmorn b.!öcdert:
ÄlaSz Mathias, Adj., Wllach; G.ünbergcr M-x.. I"g.-
Adj., Schtyal; Ouy'r Nudoli, Inss-'Adj,. Klagenfurt;
Ci^ l Ka-'l. Ing.-Mj. , Kmtt.'lfeld; Engl^r H^mim,. M j . .
Graz; Mciyer Kar!, Adj,, GlriSdorf; Freund Ä.rnhnrd,
Aoj., Elftnerz; Vrey?r A-za, X!dj., F lddach; Schrei«
Heintich, M j . , Villach. I n die Di2l-.siclass.' IX wurden
befördert: Lichtwitz Richard, Iag.-Ass., Rudoljöw<>ft;
Krasny Adalbert, Ass., Kaittelseld; 3telen?lll Fn^drich v..
Ing.'Ass.. KlUtteljelb; R hanek Edmund, Ass., K.ütlelfeld.

— ( S t a t i s t i k der M i t t e l s c h u l e n , ) Pas
Verordnungsblatt des l. l. Ministeriums für Cultus und

Uüterncht veröffentlicht in seiner letzten Nummer die
Statistik der mit dem Oessentlichleitsrechte beliehenen
Gymnasien und Realschulen im Jahre 1896/97. Nach
derselben beträgt in sämmtlichen im österreichischen Reichs-
rathe vertretenen Königreichen und Ländern die gahl der
Gymnasien 166 und die ber Realschulen 87, so dass die
Gesammlzahl dieser Mittelschulen sich auf 273 belauft.
Von denselben sind 39 unvollständig, 234 vollständig.
Erhalten werden 202 Mittelschulen (145 Gymnasien und
57 Realschulen) vom Staate, 28 (9 Gymnasien und 1V
Realschulen) von Ländern, 15 (11 Gymnasien und
4 Realfchulen) von Städten; ferner werben 3 Gymnasien
von Nischösen und 13 von Olden erhalten. Fonds-
gymnasien bestehen 2, solche Realschulen eine. Von Pri-
oaten werden 10 Mittelschulen, und zwar 4 Gymnasien
und 6 Realschulen, erhalten. Die Unterrichtssprache ift
an 161 Mittelschulen (101 Gymnasien und 60 Real«
schulen) deutsch, an 61 (42 Gymnasien und 19 Real-
schulen) böhmisch, an 29 (25 Gymnasien und 4 Real«
schulen) polnisch, an 7 (4 Gymnasien und 3 Realschulen)
italienisch, an 2 Gymnasien rulhenisch, an 3 Gymnasien
und einer Realschule serbo-lroatisch und an 10 Gymnasien
utraquistifch. Die Frequenz ber Mittelschulen beträgt im
ganzen 88.689 Schüler, von d,nen 61 27!) Schüler auf
die Gymnasien und 27.410 Schüler auf die Nealschulen
entfallen.

— ( K e l l n e r - und M a r q u e u r - K r ä n z c h e n . )
Wie berichtet wird, btabsichtiakn die hiesigen Kellner und
Marqueure auch heuer einen Vall zu veranstalten, der fllr
drn 14. d. M. seftgesrtzt wurde und in den Easino-
üocalitäten abgehalten werben soll. Den Vorbereitungen
zufolge dürste dieser Vall eine anregende Unterhaltung
des langen, diesjährigen Carnevals bilden.

( H a n d e l und S c h i s f a h r t i n T r i e f t
im J a h r e 1 8 9 6 . ) Vom statistischen Vureau tzer
Handelskammer, welches bekanntlich unter der Direction
drs Herrn Secretärs Dr. Vujatti steht, ist die summarische
Zusammenstellung der Ergebnisse des See« und Land«
verlchrs im vergangenen Jahre zugekommen. Wir ent<
nehmen daraus, dass im Jahre 1896 eingelaufen find
2731 Segelschiffe von 110.680 Tonnen beladen, und
396 bto. von 16.185 T. in Ballast, zusammen also
312? S. von 126.865 Tonnen. Die Zahl der mit
Ladung eingelangten Dampfer beträgt 3174 von
1,460.976 Tonnen, solcher in Vallast 242? von
193.047 T., zusammen 5601 D. von 1,654.023 T.
Es ergibt dies also 5905 Schiffe mit 1,571.656 T.
mit Ladung und 2823 Schisse mit 209.232 T. in
Ballast, zusammen 8728 Schiffe mit 1,780.686 T.
gegen 8085 Schisse mit 1,760.055 T. im Jahre 1895.
— Ausgelaufen sind: 1996 Segler von 86.845 T. mit
Ladung und 1174 S. dun 36.078 T. in Ballast, zu-
sammen 3172 S. von 122.923 T., ferner 3934 Dampfer
von 1.413.551 T. mit Ladung und 166? P. von
249.233 T. in Ballast, zusammen 5601 Dampfer von
1,662.784 T, Veld? Kategorien zusammengenommen
ergibt dics also 5932 Schiffe von 1.500.396 T. beladen,
2841 Schiffe von 265 311 T. in Ballast, zusammen
8773 Schiffe von 1,785.707 T. gegen 8103 Schisse
mit 1,759.875 T. im Jahre 1895. — Zu Lande
wurden eingeführt: mit der Sildbahn 4,604.382 Qll.,
mit der Staalsbahn 1,191.784 Qtl., p->r Achse
814265 Qtl., zusammen 6.610.451 Quintals, gegen
6,804.041 im Jahre 1895. — Ausgeführt wurden:
mit der Südbahn 4,536.674 Q!l.. mit dcr Slaatsbahn
1,232.126 Qtl., per Achse 110.396 Qtl., zusammen
5.879,398 Qtl., gegen 5,705.750 Qtl. im Jahre 1895.
Die Gesammt-Ein- und Ausfuhr zu Lande stellt sich
somit aus 12,469.849 Q»l., gegen 12,509.791 Qtl. im
Jahre 1895.

* (Deutsches Theater . ) Da« gestern zum
erstenmale aufgeführte Schauspiel «Das Bild des Signo«
relli» kon Iaffe trägt alle Merkmale eines Sensations-
Dramas: Eine ausregende Begebenheit, alle Wirlungen
mit außerordentlichem Raffinement berechn?! und virtuos
auf die Spitze getrieben, dabei eine ebenso unwahre wie
obtlslächliche Individualisierung der Figuren. Die ein-
zelnen Scenen sind von starler lheatlalischcr Wirkung, ja
die künstlich gesteigerte Sensation ütit sogar durch die
grausam berechneten grellen Contrast« einen Reiz auf die
Nerven aus, der sich bei zartbesaiteten Gemüthern zu
c>n?r nicht unbedenklichen Aufregung steigen kann. Wenn
jedoch auch vieles ungesund u»d eff.cthafcherisch erscheint
nnd mit bewährten Mitteln gearbeitet wird, um den
Tht-aterbesuchtr für die kurz? Spanne eines Theaterabends
anzuream und ihn zeitweilig in flüchtige Hitze hineinzutreibtn,
ein fessel!,deS :md bühu-n-wirksames Th:ate>stück ist «da«
Äilo des Signorelli» zweifellos. Uebrigens muss man
zugeben, dass selbst in den unwahren, raffiniert gekünstelten
m'd zugespitzten Situationen dramatisch ergreifende Auf-
tritte vorlmmnen. Am höchsten st?hl dcr zweite Act, der
lu der Selbstaufopferung des Vatels schön empfundene
Momente von dichterischer Kraft enthält. Von da an
:r.ird das rcln Menschliche der Bühnenwirkung wegen
vergewaltigt. Die P?rsonen, die in dem Stücke vur-
gesührt werden, dienen nur der Hauptperson, dem Professor
Wehl>, zur Umrahmung, d«".-, um feiuen Sohn zu retten,
einen Betrug durch seine Autorität als berühmter Mann
der Wissenschast unterstützt indem er cinen unechten
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Signorelll als echt etllärt. Die Menschen, die daher
nur der Hauptperson als Folie dienen, find psychologisch
sehr matt gezeichnet und nicht imstande, auch nur gê
ringe? Intensse fUr ihre werte Persönlichkeit zu erwecken.
Sie sind wie bemerkt nur da, um recht wirksame Situa-
tionen zu schaffen und bann wieder in ihr Nichts zurück-
zusinken. Eine dieser nichtssagenden Rollen hatte sich
Fiäulein H o r a l gewählt, deren Ehrenabend gestern
stattfand. W!r haben den künstlerischen Vorzügen der begabten
jungen Darstellerin stets Gerechtigkeit widerfahren lassen,
und das Publicum bewies gestern, dankbar und liel^ns'
würdig wie immer, seine Wertschätzung der sympathischen
Kllnstlerin durch den schmeichelhaften Empfang und dir
Widmung vieler prächtiger Blumcnspendln in allerhand
Gestalt. Die Vorstellung war überhaupt trefflich. Endlich
ist der so ost und dringend geforderte tüchtige Charalter-
spleler in der Person des Herrn Neher eingetroffen,
der dem Ensemble bisher sehlte, Herr Neher ist lein
Fremder in Laibach und hat vor Jahren als erster Lieb»
Haber bei einer Gesellschaft hier erfolgreich gewirkt. El
spielte gestern den unglücklichen Vater mit Inner-
lichkeit und in feinen Zügen, so weit es eben die
grellen Effecte des Stückes zuließen. Alle«, was in
der Seele des durch die Liebe zum Sohne zum Ne°
trilger gewordenen unglücklichen Vaters auf« und
abflutet, der Kampf mit dem Gewissen, die quälende
Reue, die bis zum Wahnsinne sühtt, kam ergreifend beredt
zum Ausdrucke. Herr M ü l l e r charakterisierte den leicht-
fertigen Sohn in ebenso gewandter wie dlscreter Welse,
Herr S iege und Fräulein G r a u e r machten einen
durchaus günstigen Eindruck, Fräulein v. Beck und Herr
W a l t e r fügten sich brav in das abgerundete Zusammen-
fftitl. Wie leicht durch eine Unachtsamkeit die tragische
Stimmung ins Gegentheil umschlagen kann, zeigte sich gestern,
da das Bild des Signorellt im letzten Acte plötzlich in
verdoppelter Elöße erschien. Abgesehen von diesem Ver-
stoße, war die Inscenesrtzung sorgfältig und geschmackvoll.
Das Theater war sehr gut besucht und das Publlcum
spendete den Darstellern wiederholt lebhaften Beifall. !̂.

— ( S l o w e n i s c h e s T h e a t e r . ) Heute wird,
wie bereits gemeldet, P a r m a s Originaloper «Ksenija<
zum erstenmal aufgeführt werden. Für das neueste Werl
der heimischen Vühnenliteratur gibt sich allenthalben regcs
Interesse kund, so dass die Oper voraussichtlich vor seh>
gut besetztem Hause in Scene gthen wild. — Morgen
findet eine Reprise der beliebten Op.relle «Nam'^LlI«.!
Nitouolib» statt.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Ueberseht werden dk
Lieutenant« in der Reserve in den nicht activen Stand
der Landwehr: Johann Sbrizaj (AusenlhaltSort Lailmck),
Wilhelm Fnedrich (Aufenthaltsort Wien), Wllhrlm Nud-
holzer (Aufenthaltsort Hallein), Karl Grill (Aufenthaltsort
Wien), Rudolf Roshml, Doctor drr Rcchte (Aufenthalts-
ort Üalbach), Johann Oregoric (Aufenthaltsort Agram),
Robert von Formacher Edler auf Lilienberg (Auf-
enthaltsort Marbmg), Joses Schmöger (Aufenthaltsort
Wien), alle acht des Infanterie-Regiments Nr. 17;
die Reserve - Cabetten (Officiers - Stellvertreter): Anton
Prucha des Infanterie-Regiments Graf von Khevenhllllei
N<-. ?; Matthäus Hubao des Infanterie-Rcg. Nr. 17.
Die Assistenzärzte in dcr Reserve, Doctorcn der gesammten
Heilkunde: Anton Ohon des Infanterie-Regiments Graf
v. Khevrnhülw Nr. 7 (Aufenthaltsort Wkn); Maximilian
Schmid (Aufenthaltsort Klagenfml) und Josef Marefch
(Aufenthaltsort Magenfurl); der Reserve-Ass'swizarzt-
Stellvertretcr, Dcclor der gesummten Heilkunde: A l xander
Pichler des Infanterie «Regiments Graf v. Khrvenhüller
Nr. ?.

— ( A u f l ö s u n g der G e m e i n d e v e r t r e «
t u n g Vottschee.) Äehuss Durchführung der Ge.
meindewahlen in der neucrcierten Orlsgemeinbe Sele
sowie in der durch die Ausscheidung derselben aus dem
bisherigen Gemeindlverbande geänderten Oltsgemeinde
Ootlschee hat die l. l . Landesregierung die dermalige
Gemeindevertretung der Oitsgemeinde Goltschee aufzulösen
und zur einstweiligen Besorgung der Geschäfte biefer Ge-
meinde bis zur Einsetzung der nellen Gemeindevertretung
im Einverständnisse mit dem lrainischen Landesausschuss,'
den Bürgermeister Herrn A. Loy zum Gemrindegerentcn
zu bestellen befunden. Zugleich wird die Neuwahl der
Gemeindevertretung sowohl für die ncuconstituierle Ge-
meinde Sele als für die territorial reducierte Gemeinde
Vottfchec unter Beobachtung der einschlägigen Bestimmungen
angeordnet.

— ( L a i b a c h e r E i s l a u f v e r e i n , ) Die Eis»
bahn ist heute e» öffnet worden. Die Eisfläche ist spiegel-
glatt und zeigt ein so prachtvolles Ei5, wie es schon
Mlhrere Jahre nicht der Fall war. Am kommende!'
Sonntag wird die Militäikap^ll/ des 27. Infanterie-
Regiments von halb 12 bis halb 1 Uhr mittags
concerlieren.

— ( D r i t t e r i n t e r n a t i o n a l e r l a n d w i r t -
schaft l icher Masch inen m a r k t i n Wien.) Die
l. l. Landwirtschafls - Gesellschaft in Wien wirb in der
Zeit vom 4. bis 9. Mai 1897 den dritten internationalen
landwirtschaftlichen Maschmenmarlt in W>en, verbunden
mit einer Weinausslrllung, lirzw. einem Weimnmlte vet-
slnstallrn. Der Maschinenmallt verfolgt den Zweck, einer-
seits dem Landwirte Gelegenheit zu geben, feinen Vedar-

in bester Welse zu decken, anderseits den landwlrlschaft'
lichen Vereinen die Kenntnis der besten Systeme land-
wirtschaftlicher Maschinen zu vermitteln. Die Anmels
düngen sind unter Benützung von Anmeldeformularen
bis 15. März 1897 an das Comiti, Wien, 1,, Herren-
gasse 13, einzusenden.

* ( A u s dem P o l l z e i r a p f t o r l e . ) Vom 2. aus
den 3. Jänner wurden elf Verhaftungen vorgenommen,
und zwar acht wegen Excesses, tine wegen Uebertretung
des § 324 St. G., eine wegen Trunlenh'it und ein?
wegen Unterstandslosiglelt. —r.

" ( V o m Z u g e ü b e r f a h r e n ) Laut Telegramms
des Bahnstationsamls Podnart wurde in der Nacht vom
2. auf den 3. d. M, von einem Zuge ein Mann über-
fahren und gelobtet. Weitere Erhebungen wurden ein-
geleitet. —r.

— ( V e r s c h ü t t e t . ) Der Töpfer Josef Sturz
aus Vüchelsdorf verunglückte am 2. Jänner d. I . auf
den fogenannten Tratten bei Gottschee dadurch, dass er
beim Lehmgraben von einer überhängenden Erdschichte
verschüttet wurde. Er wurde in sterbendem Zustande hervor«
gezogen, worauf er ln kurzer Zeit verschied, während sein
Gehilfe einen Beinbruch erlitt. Die beiden wurden von
einem Bediensteten der Trifailer Gewerkschaft auf die
Gefährlichkeit ihres Beginnens aufmerksam gemacht und
abgeschafft, setzten aber dessenungeachtet ihre Arbeit fort,
bis sie die Katastrophe ereilte. N.

lllusio» »»or».
I n der S t a d t f t f a r r l i r c h e S t , J a k o b

am 6. J ä n n e r Hochamt um 9 U h r : Misse von
W. Horak; Graduate von M. Hayden; Offerlorium
von Ioh. Vapt. Tresch,

Fiterarisches.
Ein stattlicher Band — das soeben vollendete liierte

Quartal 18W der M e g g end o r f e r B l ä t t e r liegt uns
vor. I n unferer so ernsthaften Zeit sucht alle Welt Erholung
Zerstreuung, Erfrischung in Scherz und Humor, und die
Literatur kommt dieser Neigung eifrigst entgegen. Es ist aber
schwer, in jehiger Zeit, in der die gesummte' Kunst stürmisch
nach Naturwahrheit dräugl, sich von der crasfen Wiedergabe un^
schöner Wirllichleit fernzuhalten, namentlich aus dem OMcte der
humoristischen Knnstleistungen — nnd schätzen wir die Mega.cn>>
dorser Blätter ganz besonders hoch, weil es ihnen gelingt stets
die goldene Mute zn fassen und in Bild wie in Text Wirklich«
leit mit dem künstlerisch Schönem zn verbinden. Da ist nichts,
was den feineren Sinn zurückstößt, den guten Geschmack beleidigt.
Die herrlichen, zum großen Theile farbigen Illnstralionen, find
dem L^brn unserer Tage entnommen, die große Zahl tomischer
^rzühIuiMU, Witze, Scherze, Gedankensplitter ist mir grsundrm,
frischem, fröhlichem Geist ausgewählt. Diese Vortheile sind auch dir
Ursache, dass die Meggeuoorser Blätter nicht allcin in jedem
einigermaßen bedeutenden öffentlichen Locale gehalten werden,
auch iu Familien sind sie ein wöchentlich — oder bei Vezng in
Heften l4tägig — jederzeit gerne gefehener Gast, der jedoch,
wenn einmal Hausfreund geworden, nicht mehr entbehrt werden
mag, Wir machen uusere Leser aufmerksam, dass bei be-
absichtigtem Abonnement von der Geschäftsstelle der Mega/n-
dorfcc Blätter, München, Schnbertslraße <!, anf Verlangen
Gratis-Probenummer erhältlich ist.

( « D e r S t e i n der Weisen.») Das kürzlich er̂
schienene l!, Heft dieser populärwissenschaftlichen Halbmonatschrist,
welche in A, Hartlebens Aerlag in Mien erscheint, zeichnet sich
abermals durch einen ebenso vielseitigen als gediegenen Inhalt
aus, den wir hier in Kürze anführen: Die Entwickelung der
Schrift; Das «Eiserne Thor» an der unteren Douau (zwei
Abbildnngen): Das Wesen der Kraft suier ssiguren); Sport-
hühuer (sechs Abbildungen)- Transportable Industrie und Feld»
bahnen (vier Abbildungen)! Der Humus als Vermittler der
Pflaiizenernährimgi Lockyers prismatische Camera (für Sonnen«
aufnahmen, zwei Abbildungen); Das Lebewesen, die organische
Materie und die Zelle (von dein berühmten sranzösischen
Physiologen nnd Chemiker Gautier. fünf Abbildungen und mehrere
kürzere Beiträge. Wie mau ficht, wird anf verhältnismäßig
beschränktem Naume viel des Interessanten nnd Belehrenden und
durchwegs Neues geboten.

Alles in dieser Rubrik Besprochene kann durch die hiesige
Buchhandlung Jg. v. K l e i n m a y r <5 Fed. B a m o e r g
bezogen werden.

Ueueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 4. Jänner 1897.
(0rigniaI'T?lellra,i!M.)

Das A b g e o r d n e t e n h a u s des R e i c h s '
r a t h s hat heute seine Verhandlungen wieder auf-
genommen. Zu Veginn der Sitzung widmete Präsident
Freiherr von E h l u m e c k y dem am 28. v. M . ver-
storbenen Abgeordneten Finnkranz einen warmen Nach-
ruf. Der Driliglichleitsantrag des Abgeordneten Steiner,
betreffend die Reform der Getreidebörse, wurde dem
landwirtschaftlichen Ausschusse zugewiesen. Die Verichte
d's Immuuitätsausfchnsses über die Zustimmuug zur
gerichtlichen Verfolgung der Abgeordneten Dötz, Plass
und Dr. Lueger wurden von der Tagksordmmg ab-
gesetzt. Das Haus schritt sodann zur Weiterberathmig
des Staatsvoraufchlags bei dem Capitel «Unterricht»,
Titel «Hochschuleu» und «Uuiversitäts>Bib!iotheleu».

I u fortgesetzter Vlidgrtdebatte wurde der Vor-
anschlag des Titels «Hochschulen- angmommen. I m
Laufe der Debatte wirs Uuterrichtsmimstrr Freiherr
von G a u t f c h auf die Bemühungen zur Hebung des
philosophischen Unterrichts an den Gymuasien hiu,
welche auch den Beifall uud die Nachahmung des
Auslands gesunden haben. Der Minister erklärte weiter,
er werde den Vorschlag Kionawetters, sämmtliche

theologische Facultäten aufzuheben, nicht befolgen.
(Beifall.) Betreffs des Baues neuer Kliniken in Wien
sei ein Gesetzentwurf bereits ausgearbeitet. Der Minister
besprach die neueingeführten vollsthümlichen Vor-
lesungen au den Universitäteu, welche in der Zeit der
Wahlrechtsbewegung, wo das Streben nach Fortbildung
so bemerkbar ist, zu begrüßen sind. Es sei darauf hin°
zuarbeiten, die harten Gegensätze der Zeit zu mildern,
damit nicht einer aus Uuverständuis die andern blindlings
hasse. Nicht das geringste Mittel hiefür sei eine solide
Bildung. (Beifall.)

Abg. K r o u a w e t t e r trat für die Zulaffung der
Frauen zu allen Studieu- und Aerufsarten eiu. So-
dann wurde der Voranschlag des Titels «Mittelschulen» in
Verhandlung gezogen. Abg. B e n d e l erklärt sich na-
mens der deutsch - böhmischeu Abgeordneten gegen die
Post «Cilli» uud beantragt die namentliche Abstimmung
hierüber. Abg. F o r e g g e r beantragt die Streichung
der Post «Cilli». Die Debatte wurde sodann ab«
gebrochen. Die Abstimmung erfolgt mora/u.

Auf eiue Interpellation des Abg. S t e i n e r er«
klärt der Obmann des landwirtschaftlichen Ausschusses,
G.v. B r e n n e r , alles aufzubieten, um die Vorlage
wegen Abschaffung des Getreide-Terminhandels noch
vor Ablauf der Srsfiou fertigzustellen uud im Hause
einzubringen. Abg. N i t f c h e interpelliert wegen An-
wendung des directeu Wahlrechts in den Landgemeinden
bei den nächsten Reichsrathswahlen. — Nächste Sitzung
morgen.

Die Aufftiinde in den spanischen Eolouien.
(OrigwllbTeloglamme,)

M a d r i d , 4. Jänner. Nach einer offiziellen
Depesche aus Manila wurden dreizehn Individuen,
welche der Theilnahme an einer Verschwörung an«
geklagt waren, heute kriegsrechtlich erschossen.

Wie eine weitere officielle Depesche aus Manila
meldet, wurden beim gestrigen Kampfe am Pasil-Flusfe
auf Seite der Spanier 10 Mauu getödtrt und 20 ver«
wundet. Die Iusurgenten hatten 32 Todte und zahl-
reiche Verwundete.

H a v a n u a , 4, Jänner. General Weyler ist Hieher
zurückgekehrt.

N e w y o r k , 4, Iänuer. Einem Telegramme des
«Newyork Herald» zufolge wurde die Besatzung des
uutergegangeueu Freibeuter Dampfers »Commodatore
News Smyrna» nicht vollständig gerettet. 16 Mann
sind ertrunken.

Wien, 4. Iänuer. (Oria..°Tel.) Se. Majestät der
K a i s e r ließ mittags über das Befinden des erkrankten
Sectionschkfs v. Papay Erkundigungen ciuziehen.

Trieft, 4. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Lloyddampfer
«Maria Theresia» ist am ' 3. d. M . vou Gibraltar
nach Funchall abgegangen und der Lloyddampfer
»Marquis Baequehem» gestern von Trieft iu Kobe ein-
getroffen.

Breslau, 4, Iänuer. (Orig.-Tel.) Der «Schle«
sifchen Zeituug» zufolge ist Prinz Heinrich X l l l . von
'lieuß, General der Cavallerie 5 w «uite, gestern in
Bafchkow iu Poseu gestorben.

Berl in, 4. Iäuner. (Orig,-Tel.) Die hiesige Sub«
scriptiou alls die Actien der Gesellschaft für elektrische
Veleuchtuug iu Petersburg wurde bald uach der Er°
öffuunq geschlossen.

Paris, 4. Iäuner. (Orig.-Tel.) Nach dem officiellen
Resultate der Seuatswahlen wurden gewählt: tt9
Republikaner, 13 Nadieale, 3 Socialisten und 12
Conservative. Constaus wurde geschlagen.

Paris, 4. Jänner. (Orig..Tel.) Die aus Tonking
eingetroffcue Post meldet, dass am 31. December v. I .
nächst Saigou eine Kesfelexplosion auf eiuem Paket-
boote stattgefunden habe, durch welche 13 arabische
Heizer getodtet wurdeu.

Melbourne, 4. Jänner. (Orig.-Tel.) Der Ausstand
der SchifföiMschinisten hat sich auf alle austral»schen
Schiffe ausgedehnt. 103 Dampfer sind davon be«
«rossen.

Sevilla, 4. Jänner. (Orig.-Tel.) Eine Bande von
Uebelthäteru brachte die Locomotive eines Eisenbahnzugs,
der Silber mit sich führte, bei Laroda zur Entgleisung.
Deu Bahubedieiisteten des Zuges gelang es, die Banditen
iu die Flucht zu schlagen.

Verstorbene.
?lm 3, Jänne r . Anna Suhadole, AlbeitcrsaMin, 73 I . ,

Pelersstrasie 70, l»Iu!^,nu8 »emli«, — Ursula Wrebenc, Arbei-
terin, 3U I . , Hühnerdors 4 , Tuberculose. — Albin Porenta,
Schnciderssohn, 2 Mon., Karlstädter,lraße A, Üro»e1i. pnv„.
monik.

Mgclommene Fremde.
Hotel Stadt Wie«.

Am 2. Jänner. Vera.mann, Ksm., Domschale. — Kastner,
Privatier, Ferlach. — Dr. ,ttoömat; Schachner, ssleischhauer;
Märet, Ingenieur der Snobahn; Naumauu, Neumann, M e . ,
Wien. - - Sissnori, Ksm., Nouissno. — Mirndomfly, jtsm,, Otolac.
— Voneelj. Ksm,, Eisnern. - Smmenbera., Kfm,, Cfatathurn.
- Nanzmger, Comnns, Gottfchee. -— Comin, Kfm., Gimino.
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Am 3, und 4. Jänner. Löwinger, Kohn, Klemen, Tuschal, '
M e . ; Hinrichs, Ing,, Wien. — Polona 5tfm., s. Diener- Laurk', ^
Holzhändler u, Gutsbesitzer, Trieft. — Legat, Beschließerin, Kla«
genfurt. — v. Vestenecl, l. l. Bezirlöhauptmanns'Gattin, Rudolfs''
wert. — Abeles, Holzhändler, Agram. — Noval Oberförster, !
f. Sohn, Hermsburg. — Valentin!, Student, Capobistria. — Lang,
Kfm., Villach. — Gräfin Aichrlburg s, zwei Söhnen, Veloes. — >
Marinich, l. u. l. Lieut,, Laibach. — Sauer, Kfm., Gr.'Kanizsa.!
— Winterhalter, irfm., Marburg, — Parma, t. t. Bez.»Comnnssär,'
ssoiisch. ,'

Hotel Lloyd. !

Vom 3. bis 4. Jänner. Pibrr, Priester, Möschnach. — >
Majcen, l. und l. Lieutenant, Klagenfurt. — Dr. Poznil,
t. k. Notar, Nudolfswert. — .Minger und Seiler, Reis., Budapest. >
— Slodlar, k, t. Wendarinerie.Wllchtineistrr, Zirtnitz. i

Meteorologische Vcobachtuugeu in Laibach.

z ^i l ^ l ^ « — zZß
^ s U T V " ! ? 4 0 6 - 1 2 " N U schwach fast heiter

^' 9 . Ab. I 742 7 - 3 8 S O . schwach z fast hei ter^
5. > ? U . M g . j 744-0 >-?-?, 3lO."schwach s ^ heiter j 0 0

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur -3 9°. um
1 ' 2« unter den« Nornmle.

Verllnllvortlicher Redacteur! Iul iuö Ohm«Ianusch<)wSlv
«Wer von Wissehrad.

LUXARDO
MARASCHINO I I
weltberühmten H ^ l P l

LIQUEUR j i H s
überall zu haben. |ä| l f f l f

W i l h e l m s outiavtfjritifdjer, autir^cumattfcfjer

Blutreinigungs -Thee
öou 3'Vatt,i $&i(f)C(iit, Wpotfjefev (yi *Wcmtftvd>e» i"
J)Jicbt'vöfterreidj, ist buvrt; ode Wpotfjefni jum ^vcifc

toon ü. 30. f(. 1*— ^cv tyaiet ,yt bejicijcn.

(fengvoö iit fiai&a^ bei .'penn ^icter üoyuif .

Deželno gledališče v Ljubljani.
St. 3H. Dr. pr. 7ÖO.

V torek dne 5.jannvarja
Prvikrat:

N o v a l z v l r n a o p e r a .

Ksenija.
O p e r a v j e d n e m dejanju. — S p i s a l a * * „ , . — UglasbiJ

Viktor P a r m a .
P r e d t e m :

Osveta Katulova.
Komediju v jednem dejanju. Spisal J. Vrchlicky.

Zacetek točno ob pol 8. uri. Konec ob 10. uri.

Fandestheater in ^iiaibclch.
60. VorsteNung Nußer Abonnement. Gerader Tag.

Donnerotag den 7. Jänner
Gastspiel der l, l. Hosschauspielerin Frl. Sofie Hassan vom

t, l. Hofburglhratel' in Wie».

Francillon.
Schanspiel in drei Auszügen von Alexander Dumas (Sohn),

Anfang halb 8 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Mit Nachstehendem erlaube ich mir, dem P. T. Publicum die

Uebergabe meines pliotographischen Ateliers
in der

an die Herren

August Strassnitzky dc Comp.
höflichst anzuzeigen.

Ich ersuche, das mir geschenkte gefällige Wohlwollen
fernerhin auch meinen Geschäfts-Nachiblgern gütigst zuwenden
zu wollen.

Hochachtungsvoll

I W i l h e l m HteMf *3jr>
Maler und Photograph.

Beehre mich, dem P. T. Publicum die Eröffnung meines

Ateliers für Porträtmalerei
höflichst bekanntzugeben.

Die Ausführung der Bilder geschieht, in Oel-, Aquarell-
sowie Pastellfarben, und werden Porträts nicht nur nach der
Natur, sondern auch nach jeder Photographie oder sonstiger Art
von Bildnissen ausgeführt.

Hochachtungsvoll

m Wilhelm Helfer
Maler und Photograph.

Streichorchester
für Concer to und Bäl le von (! bis HO Mann
zu vergeben. Honorar massig. Anzufragen

(78) bei Karl Bitsoh 3-1
Radetzky-Strasse Nr. I, Laibach.

T—
09

 
(0
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Johann Jax, Laibach
Wien ernt niMMt* 13

empfiehlt .sein groties Lager von

M i i s c l e i u. Faürrästern
zu den billigsten Preisen.

Preiscourante gratis und franco,

(43) 3—1 Nr. 6681.

Zweite exec. Feilbietunst.
A m 1 3 / I ä n n e r 1 8 9 7

um 10 Uhr vormittags wird Hiergerichts
die zweite executive Feilbietuug der Realität
des Frauz Knafelc von Rodokcndorf,
Einlage Z. 45 der Catastralgemeinde Ro-
dokendorf, stattsindeu.

K. k. Bezirksgericht Adelsberg am
1. Jänner 1897.

(34) 3—1 Nr. 11428.

Kuratorsbeftellunst.
Vom l, l. Bezirksgerichte Gottschee

wurde in der Executionssache des Mart in
Iuznic von Fara als Vormund der minder-
jährigen Johann Üauschin'schen Kinder
gegen Maria Abranovik von Vas, dem
Georg Großdamit wegen dessen unbekannten
Aufenthaltsorts Herr Anton Z^lezuiker
von Goltsch^e zum Cnrator bestellt und
diesem der die Feilbietung der Realität
E. Z. 85 ad Cat.-Gmd. P ick auf den

1 3. I ä n n e r 1 6 9 7

anordnende Bescheid vom 20. October
1896, Z. 9445, zugestellt.

Gottschee am 29. December 1896.

(5436) 3—2 St. 4558.

Oklic.
C. kr. okrajno sodižče v Trebnjem

naznanja: Marija Hrovat iz Kebra
vložila je proti Ožbald Dereaniju, ozi-
roma njegovim neznanitn pravnim
naslednikom, tožbo de praea. 1. de-
cembra 1896, ät. 4263, na pripoaesto-
vanje zemljišča vlož. St. 441 kat. obC.
Knežja Vas, ter se je v skrajsano
razpravo odredil dan na

20. j a n u v a r j a 1 8 9 7 ,

ob 9. uri dopoludne, pri tem sodišču.
Ker toženee, oziroma njegovi pravni

nasledniki, temu sodiäöu niso znani,
postavil se je njim na njihovo Skodo
in Htroške gospod Janez Majtinger v
Trebnjem akrbnikom na čin, s katerim
se bode, ako toženi druzega poobla-
ščenca ne naznanijo, pravna slvar
razpravljala.

C. kr. okrajno sodiäce v Trebnjem
dnč 7. decembra 1896.

Theater« IW achricht,
Uie unterzeichnete Direction erlaubt sich die Nachricht, dass die bekannte

Liebhaberin des k. k. Hofburgtheaters in Wien F r l . Sofie Hassan
ein zweimaliges Gastspiel, und zwar am Donnerstag den 7. und Freitag den 8. d. M., absolvieren wird.

Donnerstag don 7. Jänner 1897 2—2

Gastspiel der Liebhaberin des k. k. Hofburgtheaters in Wien, F r l . Sofie Hassan
—Nil M̂  r a n e i l l o n liN—

Schauspiel in drei Aufzügen von Alex Dumas (Sohn). Deutsch von Dr. Paul Lindau.
Franolllon Frl. Sofie Hassan vom k. k. Hosourgtheater in Wien, als Gast.

Freitag den 8. Jänner 1897

Letztes Gastspiel der Liebhaberin des k. k. Hofburgtheaters in Wien, F r l . Sofie Hassan

I3io "V^»1JS*O v o n I-^O'̂ wocxl.
Charakterbild in vier Auszügen von Charlotte Birch Pfeiffer.

Jeanne Frl. Sofie Hassan vom k. k. Hofbmgthoatei' in Wien, als Gast.
Üillette für obige liuslVorstellungen sind von heute ab an der Tagescasse zu haben.

Die Direction der deutschen Vorstellungen im Landestheater.
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Course an der Wiener Börse vom 4 . Jänner l897. «°«w« .̂euen EourMatte
ztallt»>>H»l»h«n. «'id «an

<>"/„ «kcheltliche «entc in Noten
« « . Mlli«Nl!t>«mbel . . . l ü i S0 10» !<>
!n Noten verz, Yebruar^Nllgust 101 85 10» 05
„ «ilber vrrz gänner-Ii l l i io i»0! i0» 10
,. ., „ Npiil'Octoliel i o i 85 10» 05

ll»54tl 4°/, Vtaat«lll!t. 250 N, 143 50 144 50
!»6«er b°/, „ ganze 500 N, 145'— 14« —
»8U0« b°/, Fünftr! »00 n 155 lio 150 50
U!»4«» «taatslojs , »00 si, 18? 75 188/5

dt« „ , . HU st, 18? 7b 138 75
^ „ 'Dom »Mbbl t» «X0 ft . 1H« — ,57—

4"/« 0»ft Voldreitte, Neurrs»! 122 90 123 10
5°/o Oeft, Notenrcnte, fteuerf«< — — - - -
»°/̂ , dto, «ente ln Kro»»nwähr.,

steuerfrtlfNr 200 Kronen »imn, i u i — 101 «0
bto. bto. per Ultimo . . i n i — 10,-20

<«le»bal>u. «taatsschnlvvtr.
schreib«»»««.

tlilabelhoahn in G,, fteuersre«
(dw, Et,), für IN« ft, O, 4°/„ ,19 «0 12090

^ianz'Iol.pl!««al,n in Silber
(oiv.Et.)s.100si.«>,in.ü'//'/° 128- 1 2 9 -

»'///, »inbolphV.!, E, (div. St,)
stir 1I00 st. Num —-— —-—

»° „dt^, i. Kroncnw.steuers,(d!v.
Ht. , sür 200 Kr. Nom, . . 99 — 100 —

i" „ Borarlberaer Vahii!» Vtlb.,
^0« u. 100!) f l . s, 100 ft. Uiom. - - — —-—

t" v, b<o, in «roiienw, ste»srs.,40<>
u. «!>UUK1. f, !i<><>«̂  Nom, . »s 20 100'—

tjn tltallleschnlbvtlschrelbn»'
»e» abo»stenlp.l?isfnb.'Act<e«.

5l!labe»hbahn «»<> fi, L M , »'/<"/„ '
oon iilX! f l , ü, W. pr, Lt i i l l . 85850 !ib0 50

»to. t!inz.«»bwe>« !i0<> fl, «, W.
5'///« »28^0»»»'.-

»10. slllzb. T!r, «W st, ü, W, b°/<> 28250 2 « ül)

«eld Ware
No» Staott znr Z»hln»>

»bnn»»»««» E l s N l t . ' P r i « . '
v«l>»No»»«.

KKIabelhbadn «00 u, »<x« Vl .
für »00 M, 4«/» l i e 35 11? «5

'tüsabethbahn, 4«! »,«<x»0 M,
«<x» M, 4«/, i » i — 1», ?b

<f ranz-Joseph^»,, <km, 1»Ä4, 4", , 98 Sb 100 Lü
ckal»z!,che «ar! .Uubwig, «ah,,,

<tm. l«8 l , 800 st, E, 4°/l, , »»W 100-20
««nrai-lbcrgri »Ualm, <lm, 1884, ,

4°,„ lbw, St.) O., s, 100 fi, N, W'45 100 45

Un», «uldrent^ 4°/c, per «a!1, iLll 10 1L»»0
bto blo. Per Ultimo . . . . 1»z-20 12«'40
dto, Nriile in Kruucnwälir., 4"/„,

ftflisi!lel lürL0U»r«ntn Noui, 99 «N 99 «!>
4«/̂  blo. dto, per Ultimy . . 9» S<>! «N 80
bto. V t . « . »ll.Void I00fi., 4>/," „ 1»» 85 lÄ3 8t,
dto. dto. Silber 100 st., 4>/," „ 101 »5, 10L 35
blo. Etaat«.0bl!g. <Nng. ONb )

U. I . 187«. 5°/„ 120-50 1 2 1 -
dtv.4V,°/<,LchanflegaI.«°I.«0b!. 10035 INI 85
dto. Pläm.-«nl 0, 100 N, ü, W. 151 70 1!,^ 70
dtu. bto. K 5U fi, 0,W, i52 — 153-.
lytisj-Ness.-Lols 4°/„ 100 st. . IS? 75 I38'?5

Glund»nU. > Obligationen
(ftlr inn st, EM,, ,

4»/, trlllltlsche »nb slavonische , 9? 40 — —
4°/, ungnrllche <10<» ft. ». W.) . S7'50 »8 50

Hnd»l» 2ff«nU. Anl»h»n.
DnnauMeg'Lose 5° „ . . . l » 8 - . l«9'!i0

bt«, '«lnltilie 18?« , . 108 - lN8-ll(>
Änlehrn brr Etabt Gürz, . . 112-— — —
Aülshcn b, Ltablgemciiide Wien 10425 105 »5
Anleyen d, Etabtgenlelxde Wie»

(«Lllber ober V o i d ) . . . . ili?>50 — —
PrämlenAi i I . d. Etadtgm, W!cn 163 50 U>4 b„
Vürsebnu Nnlche?!, vl>rlo«li. 5"^ 10I!i2 102 «!>
4" „ t»-ra!:>cl Zanl,,»!»lnlr!,>'n , 88-85 8» «5

«elb War,

ßsnnibrl<f»
»für »00 st.).

««tc?. all«, öft.!n50I.vl,4»,u«. g» 40 10040
bto, ,, „ tn50 „ 4°/i, 1,5 50 116 50
t>U>. <irÄm,'Vchlbv. 3«/̂  1.<tm. ,17 . 1,775
bto, bto, »°/„, l l .Vn, , — — — —

N-bsterr Zanb»«.Hyp.»Änst,4«^, iuo — 100 80
Oest.'ünz Vanl veil, 4«,̂  . , 100-10! l u i -

dto. btu, 50iä^, ,. 4«/̂  , , 100-10101-
Kpurca',!?. 1. «ft, 3 " I , N',,»/„ v! 101-50 . >

Psiorilz<«'<Pbll,«««,n»n
«ür 100 st.)

F«d!nanb«'Nordoahn »m. >»«» 101 — 1«1'80
Oeslerr, Norbweftbnh» . . . i i<<85!li>85
Ltaatsdadn L2K-^?2N —
Eüdbahn 0. »",,, 175-30 «7« —

bto, k 5°,„ l2« - ,29-.
Ullg.'gallj, Vahil . . . 107 40 l08 40
4°,„ Untfrlrainer Unhiif» . , «,»-!>n 100 —

<pe? Gtüll).

Äubapest'Vllsllicll (Domba»> . «80 7 20
Creoltlo«' ,0«, st 1»? — 19» 50
l l lnr^Uol, 40 sl, <iM, . . . 5?-», l,8 —
4°/°D°»aU'Hl,mpf!ch 10«fl,«M. 13» t.0 1 4 , -
Ofener Lose 40 st 5930 <><>-—
Palffr^Lole 40 st. HM. . . . 5850 5 9 -
Notben Kreuz.Vest.Ves.v., 10 st, 182!, 19 26
siuthcn Kreuz, Una,Oes, v , 5 fl 10— 1050
«udolphUose 10 st «»-— «<- —
Lalm°U°!e 4» st. l lW. , , , 70-75 7175
Et..<l>enol« Lose 4«, st, HM . 7 2 - 7250
Waldstein. Uole »u st, HM. . . «u— 62 -
Windlschgräh Uosr i!<> ft, « M . .

d, Vlldc,icredlta,!stnlt,l,«m. , 15 50 10 50
dto, dt° I I , EM, 1889. . , 25'— 2 ? - -

Uaibache,- Uo!e 21-5« 22 50

«,ld «ar,
«ani«Alll«n
<p«r s tü ' l i .

«ngl^Ots», «an» »on st, <»i«/, <t, 157 50 l5« -
«aülveretn, Wiener, i W ft, . 2S,»-25 L«0 ?ü
>Uc»rr.»«nft,,OeN.,UO!fl,V.40' 2 4«u 50 4U» -
( l r l t 'Änft. f, VN'lt». u Ä, IU0 ft. — - —

dto. bto, p« lllUnlu Gip!l>r, 'g?N 1^, 3?N 65
<ilct»tl»,»t, Ä!>>'., mi,, , «0»»s> . 4̂13 - 414 —
Htp!,fi!?nbal,l, ^!Ng,, HiX) ft. . !l,i9 — « 4 1 - -
Ezcompte»««', Ndr»?:., l»0(> st. ?H0 - 785 -
Vi^'U,sllsi,nv.,!it!le,!er,zw0st. 2K0- - 2 8 4 "
^>^otbcld,,O«!»,,»0" st,l»k^/,, «, 8550 8L50
Laiu.eldunt, Oeft., 2<»0 ft, , , M l ) - .«50 50
Oesteri.ungar, Bank >',!<> st , j953- 9!,? - -
Uüionoai.l >:«»<> st 2l)«» 50'»0t'50
^s ' l .b '« ! "»^ «ll,!,, ,»!> f! ,77-50z<78 —

H l l l t n l'0!< ^ l i l nspo l l «

Knt»r«thn:nnz,u
(fttf Otllck)

^lb^echt Nahn 200 ft, K«l,rs , - - —'
Älljstg Ttpl . Eis«-!,!). 3^0 si. , . l«70 l«90
iüökm. i!fordb<,^1 150 st. . . 2 7 0 - 272 —
ilj>Nckt>fdrad,<- 6 i j , 5>„0 st, <5W. 1505 151b

bto, dto, (lit, t^) UlX! st, . 541,-— 547-
Dimau ' Dn^lpsschifsu!!-^' G?>,,

Oesl^l-,, ".0^ ft, <iM, , . . 49!,->-49)-"
Dui-VodsnoachrrH-^^OUsi/V. l,>»50 SS50
ss«rd<i,and«<Ylurdb. tu<»0 ft.CAi. 3460 3465
Lemb.-^ernow. Iassy Glsenb,» j

GcseNIchast »00 st 5, . . 29» 75 292 —
Lloyd, 0est,, lriest, 500 ! l , « M , 430 - -434 —
vrfterr. Nordwestd, i!»0 st, N. , 270 25 27075

dto, btl,. l l i t, U> ü»>0 st, ü ,̂ 27« 25 27675
Vrag Düxer TIse,,!,, ,!>0st.G, , j 94 25 95 —
Ltnnteeisenb»!!» 200 st. O. . . 86450 365 —
Lübbalin 200 st. N 9 i50 9550
Tübnoldb. A e i b . ^ . «00 st. EM. 21« — 21720
tramway Eel.,«5r„l?Ust.i>.W, 48I5U «84 —

dto. «m,i««?,»<!0N. . . —-— —-—

«,N> Ha«
tt! l»n>a^vkj. , ««>«>»,., >ßno.

cltü« Kll-l.l» !»<> ft . , . <U3 25 103 75
N!^, .gn<!,,. Ä,i>:>i.. ^:li»)fi. bilde» 208 50 W9 —
Nn^ «ir,«i. > >i>-,at. GlUH>l!.'Ust >, so» 25 209 25
«n,5,e! ''ü!--!^l>n»!<. „i», V „ uz . ^ ,

l l ' l, vö,A^',

«a>!gs! , ^ l l . , sft„ IlX) ft. . . »»50 94-5K

i'l <d>.„ 10» fl 57-50 5«-—
I!t^nl»,hl!l!. ««Hz., linste, 80 f l . ! l 8 — ,,9 5N
„!tlbemN!,I", Papier, l!. « . « . 56- l»?>..
^'.l-üüg^' ?!>.u^rr,i 100 st. . . 122 ' - ,23 -
Uoi:^!!'Ntl?nich., O N , alpine «?«,5 87 55
Präger ^ ! In , I n d . - « ^ . 200 I. N6?-.. ,;«8 .
v«lne t l l ^ i . Licl-.lohttü 60 l . « l ü - « 1 5 .
„HchlVnl^uhl^.^l^lccf., 200 s. 209 5>„ — -
.,Ät«drerm.",,Pllpi«rf.u.«.-». t6«-50 ,«9 ...
Trllailsr lr^Ienw.»Ges. 70 N. ,6«»-. - , 6 2 ' -
Wassel'.f,'«..^!.!!!Wien, 100,. 3 I 6 - - gi? za
«alizo:, !ie!hnnft.//llln., in Peft,

Wr. Na'.!,n!eN<chast' 100 st..' ' 109-50 N0- -
Wirn^ds^^Zl fg, ! '« !^ ! ,» ! H^!. 32, — 3!iü'—

Nmsterdnm 9920 88'40
Delitjche Piä^e 58 77^ 5»-8?>
Ullübo» 1,9'90 120 20
Par i ! 4?'5K 47-00
Gt. P l l , v«dur, . . . . _ - _ ^ ..

Dalnt»n.
Ducat,-,! b-u7 z.^l,
20'ssranli ötülle 9 t>2 »5Ä
Deutsilie «>cl^«I>ll!!lllol>n , . 5» 75 58-8^
ItaÜeiü,.!?» !^>l!ninolen . . . 4540' 4550
Vapi»s«N>^sl 1-27^! 12?^,


